VERLAG DER DEUTSCHEN ARBEITSFRONT | 


oosevelt verrät 
Amerika! 


Wir stehen auf der Schwelle einer neuen Zeit, Eine alte Welt ist erfüllt 
und verbraucht, und eine neue Zeit podıt mächtig und unaufhörlich an die 
ore der Welt. Die jungen Völker, die von der alten, versinkenden kapita- 
stischen Welt die Habenichtse genannt werden, fordern ihre Rechte auf 
Anerkennung und Gleichberechtigung. Die greisenhafte Welt des Goldes und 
der Demokratien will nicht abtreten. Der hochvermögende Lord Halifax 
sprach es aus: Sie wollten leben, wie sie es gewöhnt waren in Völlerei und 
 Prasserei, Ihr Standpunkt war: „Geld regiert die Welt, und die Habenichtse 
haben zu parieren!" 
° liefen dem Krieg nach, sie provozierten und schikanierten. Sie drang- 
ten die jungen Völker Deutschland, Italien und Japan, wo sie nur 
une Sie wollten den Krieg, den wirklichen Weltkrieg — nun haben 
ei 
In diesem Weltkrieg prallen nicht nur zwei Welten von Ideen aufein- 
der, sondern die ganze Welt nimmt daran teil. Dieser Krieg erstreckt 
über die ganze Welt, Die Plutokraten sind gestellt, sie müssen nun 
ber fechten. Der Jude und seine gekauften Subjekte, Churchill und Roosevelt, 
sen jetzt selbst antreten. Das Vorfeld ist geräumt, nun treffen wir auf 
eigentlichen Feind, auf die Hintermänner, die nun seit Jahrzehnten die 
t in Unruhe, in Kriege und Revolutionen stürzten, deren kostbares 
talistenleben natürlich zu schade war, um es im Kriege zu opfern. 
N Endlich haben wir sie gepackt, und das schwören wir: Wir lassen sie 
nicht wieder los, bis ihnen ihr elendes Handwerk der Leichenfledderei gelegt 
ist, Weil wir diesen Kampf so hart schen, auf Sein oder Nichtsein, auf Leben 
oder Tod, auf Entweder-Oder, wollen wir die Kräfte und den Gehalt unseres 
 Hauptfeindes untersuchen und festhalten, sie abwägen und vorbehaltlos 
"prüfen, soweit es im Rahmen dieser kurzen Broschüre möglich ist. Wir 
wollen dabei die Gründe beachten, die Herrn Roosevelt bewogen haben, sein 
Volk in den Krieg zu treiben. Denn außer seinem abrundtielen Haß gegen 
ins Deutsche im allgemeinen und gegen den Nationalsozialismus im beson 
en sind es natürlich innerpolitische Ursachen und außenpolitische imperia- 
- listische Absichten, die die Kriegsherzerclique in New York dazu trieb, dem 
Krieg solange nachzujagen, bis sie ihn eingeholt hatten. 


Fangen wir an: 
Jie rassische Zusammensetzung in USA, 


Wir Nationalsozialisten wissen, daß jede Tat und jedes Handeln irgendwie 
rassisch bedingt ist. Es ist kein Zweifel, daß auf der einen Seite dieses Wel- 
"kampfes in sich absolut geschlossene Völker und Nationen stehen, während 
‚auf der Gegenseite eine Unzahl Völkerschaften von Juden, dem Protoryp des 
rassischen Verfalls, geführt werden. Deutschland; Italien und Japan sind ın 
sich vollkommen einheitliche Nationen, deren nationale Gemeinschaften jede 

sich blutmäßig gebunden sind. Dagegen treffen wir auf der Gegenseite 
_ nur Unionen: Union der Staaten von Nordamerika, Union der Sowjer- 

republiken und den Union Jack, die Union des englischen Empire. 


Die Vereinigten Staaten sind von nahezu allen Rassen der Erde, von 
denen das europäische Kontingent das größte darstellt, besiedelt worden. Die 
einheitlich englische Sprache besagt gar nichts; denn nur durch eine Stimme 
_ Mehrheit ist bei der Einführung einer einheitlichen Sprache die englische statt 
der deutschen Sprache gewählt worden. Genau so wenig, wie wir in diesem’ 
Falle von den Nordamerikanern als von Deutschen hätten reden können, 
kann man heute von Angelsachsen oder gar von Engländern reden. Der 
Jude möchte uns so gern weismachen, daß man durch die dauernde Ver- 
_ mischung von Rassen eine neue Rasse züchten könne. Er nennt das dann 
so romantisch den „Schmelztiegel der Rassen“. Das ist biologisch glatter 
“Unsinn. Eine derartige Bastardierung erzeugt nicht eine neue, gar hoch- 
wertige Rasse, sondern es vererben sich in einem derartigen Rassendurchein- 
ander die schlechten Eigenschaften, und schließlich erhält ein solches Rassen- 
chaos allmählich parasitäre Erscheinungen, wie wir es in den amerikanischen 
Verrücktheiten und in dem rücksichtslosen Busineß der herrscherden Schicht 
in Nordamerika bereits erleben. 


Die USA. wurde die Heimat der Gangster, der Verrückten von Holly- 
wood, der Börsenjobber von New York, der Kaminredner von Washington, 
mit einem Wort: das Land der wirklich unbegrenzten Möglichkeiten, nämlich 
des Wahnsinns und des Verbrechens, bedingt durch seine rassische Zusammen- 


Die weltanschauliche Grundlage. 


Die USA. führten einmal einen Unabhängigkeitskrieg gegen die englische 
Krone. Die Verfassungserklärung der damaligen Freiheitskämpfer gilt noch 
heute als der Beginn des nordamerikanischen Lebens in Freiheit und Un- 
abhängigkeit, den man Jahr für Jahr feiert. Aber bereits jerze spricht man 
jesseits und jenseits des Ozeans von einer Wiedervereinigung der angel- 
ichsischen Welt. Churchill machte sogar diesen Gedanken zum Kernpunke 
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Cromwell und ihre Nachbeute und Nachfahren heißen Chordill und Rose“ 
Fell. Sie sind so eitel und selburpefilig, daß sie die USA. als Gods om 
Eountry, alı Gottes eigenes Land bezeichnen. Wie die Juden Jehova, haben 
nie den Herrgott gepachteit 


Der tatsächliche Gehalt und die wirkliche Kraft der USA. 


Der Jude in USA. Unprünglich waren die Bürger der USA. Antisemiten, 
und die Emanzipation der Juden in Amerika ging langsım vor sch. Aber 
Henau wie ein junger, im Aufbau begriffener Organiumus licher von Unge- 
Ficher und Bazilen beialen wird alı ein auıgereifter und stärker Körper, 10 
Würde der nordamerikanische Volkıkörper vom Judentum der ganzen Welt 
Yeraderu überschwemmt. Im Jahre 1916 wohnten — nach amerikanischen 
Searltik — bereits über y Millionen Juden in USA. Sie verteilten ich haugt- 
chlich auf die Großstädte und machten vo hohe Prozentzahlen dieser Städte 
Als. Da nun die öffenuliche Meinung in jeder Demokratie im allgemeinen 
And in den USA- im besonderen in den Großstädten gemacht wird, und da 
ie Juden In den USA, alle Faktoren der öffentlichen Meinung, wie Prem, 
Schrifteum, Rundfunk, Parteien, Clubs usw, beberrschen, kann man be 
haupten: Die Öffentliche Meinung in Nordamerika mach der Jude. Folgende 
‚Tabelle gibe Aufschluß über das Judentum in den USA. 
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„Von einem der beiden von gleicher Sorte.“ Mit dieser Widmung schenkte Roosevel 
sein Bild mit dem Finanzjuden Morgenthau dessen Frau. Eindeutiger hätte Franklin 
Delano seine Judenhörigkeit überhaupt nicht dokumentieren können. 


In einzelnen Zweigen des New Yorker Geschäftslebens besteht ein rein 
jüdisches Monopol. Sie haben es verstanden, die Bekleidungsindustrie und 
zu einem erheblichen Teil auch die Zigarettenindustrie an sich zu reißen. An 
einigen Leichtindustrien sind sie stark bet . Die größten New Yorker 
Warenhäuser sind in jüdischem Besitz. Die Hälfte aller Ärzte und Rechts- 


are sind Juden. Die amerikanische Zeitschrift „National American“ gibt 
folgende aufschlußreiche Zahlen bekannt: 
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Folgende Juden haben Schlüsselstellungen in der Wirtschaft, im Staat, in 


der Gerichtsbarkeit, in den Bundesstaaten, in den Stadtverwaltu in der 


Arbeiter- und Gewerkschaftsbewegung usw 

Der Jude Bernhard Mannes Baruch war im Weltkrieg der einflußreichste 
Mann in den USA. Er beherrschte diktatorisch die gesamte Kr wirtschaft 
mit etwa 40 verschiedenen Industriezweigen. Er spielt heute noch in der 
Umgebung Roosevelts eine führende Rolle. Felix Frankfurter ist Mitglied 
des höchsten Bundesgerichtshofes, Henry Morgenthau jun. ist Finanzminister, 
Herbert Lehmann Gouverneur vom Staate New York, La Guardia führt die 
Judenmetropole New York. Zahlreiche Juden sitzen an führenden Stellen 
der amerikanischen Arbeiterbewegung. Es seien hier nur die Juden Volman, 
Sidney Hillmann, Schloßberg, Matthew Woll genannt. Wohin man sieht, 
nichts als Juden und waschechte Hebräer! So treffen die Worte des in Ruß- 
land geborenen Juden Baruch Chareny Vladeck für die Stellung der Juden 
in Amerika unbedingt das Richtige: „Wir sind zahlenmäßig in der Minder- 
heit, aber wir sind das Zünglein an der Waage.“ 


Besonders eng ist Roosevelt mit dem jüdischen Ober- 
bürgermeister La Guardia in New York befreundet. 
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x So ist es: Wer vom Juden frißt, stirbt daran, vor allem dann, wenn der 
er Volkskörper noch so jung, uneinheitlich und schwach ist wie in den USA. 
So sehen wir denn auch alle Verfallserscheinungen, die immer mit dem Auf- 
treten des Judentums Hand in Hand gehen. Zum Beispiel: Die USA. können 
als das klassische Land der Logen, der Geheimbünde, der Ku-Klux-Klan, der 
Sekten und der Geisterbeschwörer genannt werden. Während die Gesamt- 
mitgliedschaft aller Logen der Welt auf ungefähr 4 178 000 Freimaurer an- 
gegeben wird, fallen davon allein auf die USA. 3,3 Millionen. Alle führenden 

Männer der Staaten, vom Präsidenten begonnen, gehören selbstverständlich 

den Logen an, und alle Logen werden ebenso selbstverständlich von Juden 

geführt und geleitet. Es gibt in den USA. 49 Großlogen mit 16 518 Einzel- 
logen; die Unzahl der Sekten und der Geheimbünde ist nicht zu zählen. 
Wir sehen, der Jude hat es meisterhaft verstanden, die USA. in einzelne 
Partikelchen und Atome aufzuteilen und damit jedes nationale Leben zu 
 ertöten. Die Parteien sind ihm vollkommen hörig, denn über die Hälfte der 

Abgeordneten — 213 Mitglieder des Abgeordnetenhauses — und ebenso über 

die Hälfte Senatoren — 48 Mitglieder des Senats — sind Freimaurer. 


Das Gangster- und Verbrechertum sowie die Börsenjobber sind andere 
 Verfallserscheinungen, die das Judentum im Gefolge führt. Das Rechtsleben 
der USA. leidet an einer weitgehenden Uneinheitlichkeit und Zersplitterung. 

ie Nutznießer dieses Zustandes sind neben den Plutokraten «ind korrupten 
Politikern skrupellose Geschäftemacher, Juden und somit die Verbrecherwelt. 
'e Richter werden auf Zeit gewählt. Damit ist klar, daß sie abhängig einem 
nöden Amterhandel und der Korruptionswirtschaft der Parteien unter- 
ren sind. Großangelegter Versicherungsschwindel, Beeinflussung der Ge- 
bank und falsche Zeugenaussagen usw. sind an der Tagesordnung. 


 schworenen! 


m „Century Magazin“ im Juli ıgro war zu lesen: „Die amerikanische 
tzlosigkeit beginnt in der Kinderstube und in den Schulzimmern und 

in den Gerichtshöfen ‚und den geserzgebenden Körperschaften.“ Die 
itsunsicherheit wird als „nationales Laster“ bezeichnet, was um so schwerer 
gt, da auch im Polizeiwesen die notwendige Zusammenarbeit fehle. So 

nicht zu verwundern, daß die Kriminalstatistik in den USA. weitaus 
er ist als irgendwo anders in der Welt. Sie weist für das Jahr 1939 


ende Zahlen auf: 


alle 9 Minuten ein Raub, 

13/ı Minuten ein Einbruch, 

40 Sekunden ein Diebstahl, 

alle 21/a Minuten ein Autodiebstahl, 

alle 39 Minuten ein Mord. £ ö 
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Bekannte Gangsterführer waren in Chic John Dillinger, der Ende 
Juli 1934 beim Besuch eines Kinos von der Polizei überwältigt und erschossen 
wurde, und Al Capone, der eine Leibwache von 185 Mann hatte, denen er 

wöchentlich je 300—400 Dollar zahlte. Zwei Drittel der Chicagoer Gewerk 

schaften haben diesen Verbrecherorganisationen Gelder zur Unterhaltung 

ihrer Unternehmungen abführen müssen. Al Capone war mit den führenden 
le Männern Amerikas so verfilzt, daß er nicht als Leiter seiner Gangsterorgani- 
5 sation verhaftet und eingesperrt wurde, sondern nur von den Bundesbehörden 

wegen Steuerhinterziehung gefaßt werden konnte. Er lebt heute als Multi- 
millionär auf einem Schloß an der sonnigen Küste Floridas. 


Ende 1938 erregte der Coster-Musica-Skandal in der amerikanischen Ge- 
schäftswelt riesenhaftes Aufsehen. Coster-Musica hatte ein weitverzweigtes 
_Schwindelgeschäft aufgezogen, sich als Rauschgiftschmuggler, Waffenschieber 
und Großbetrüger betätigt und war dazu Mitglied vieler vornehmer Klubs 
gewesen; Coster-Musica war bereits 1906 wegen Betruges im Zuchthaus 
gewesen, 1913 in einer Millionenaffäre verurteilt worden. Auf Grund seiner 
Verbindungen in der „guten Gesellschaft“ hat er Strafe nicht anzutreten 
brauchen. Nach Aufdeckung seiner Schiebungen brach seine Aktiengesell- 
schaft zusammen, 13 500 Aktionäre verloren insgesamt über 100 Millionen 
Dollar. Als er fürchtete, daß seine Freunde in den maßgeblichen Kreisen ihn 
nicht mehr vor der Wut der durch ihn Geschädigten sichern konnten, nahm 
er sich das Leben. 


Die großen amerikanischen Kapitalien entstanden im Laufe des ı8. und 
19. Jahrhunderts entweder durch Landspekulationen, durch Eisenbahnunter- 
hmungen und endlich durch die Großindustrie. Typische Vertreter dieser 
nit Bestechung, Betrug, Plünderung, Gesetzesverletzung, Steuerhinterziehung, 
Schwindel, Erpressung und Freibeutertum angehäuften Vermögen waren der 
Reeder Girard, J. J. Astor, Peter Golet, die Schermerhorns, Fealds, Vanderbilts, 
als, Sages, Morgans, Hills, Carnegies, Roosevelt, Morgenthau usw. 


Der erste Riesenbesitz war der Vanderbiltsche, der aus dem Eigentum und 
c rieb von Eisenbahnen hervorging. Cornelius Vanderbilt, geboren 1794 
onnte mit ı2 Jahren kaum seinen eigenen Namen schreiben; aber er war 
Idgierig, roh und herrschsüchtig. Vanderbilt wandte sich zunächst dem 
agier- und Frachtverkehr zu. Er war nie cin schöpferisches Genie, ob- 
hl er in geographischen Werken als solches hingestellt wird. Dafür kann 
er aber der bedeutendste kaufmännische Pirat und kommerzielle Gauner 
ner Zeit genannt werden. Die ersten Millionen seines Vermögens sind in 
Hauptsache das Ergebnis von Erpressung, Betrug und Diebstahl. Aus der 
tbeförderung, die Vanderbilt auf seinen Dampfschiffen vornahm, zog er 
t nur das Überseeporto, sondern gleichzeitig erhebliche Regierungsunter- 
itzungen, die in die Millionen Dollar gingen. Diese Postsubsidien waren der 
iche Grundstock zu Vanderbilts Vermögen. Der Bürgerkrieg setzte der 
erlaufbahn Vanderbilts ein Ende. Er begann mit 69 Jahren seine Eisen- 


sich auf Grund der enormen öffentlichen Ausgaben auf einzelnen Gebiet 
i s x anzubahnen schien. { 
En Ne Se, war Ausdruck ‚einer bundesstaatlichen Wirtschaf 
führung. Für diese fehlte aber der geeignete Beamtenapparat, den es bisher 
in USA. nicht gegeben hat. 

Für eine Wirtschaftspolitik, wie sie der „New Deal“ 
entsprechenden politischen Voraussetzungen. 
teienwirtschaft und die dem parlamentarischer 
richtungen (Bundesgerichtshof als Verfassungsget 
von Wirtschaftskreisen und Gewerkschaftskreisen 
die Parlamentarier. 

Der „New Deal“ 
Maßnahmen waren untereit 


\ System entsprechenden Ein- 
iche), dazu Einflußnahme 
auf die Gesetzgebung über 


erstrebte Planwirtschaft ohne wirkliche Planung. 
nander nicht koordiniert. Ursache: Ressortst ei 
keiten, Rücksichtnahme auf politische Stimmungen, „New-Deal“ Maßna 
als Wahlpropaganda, Rücksichtnahme auf die Arbeitslosen als Wähler, 
brauch von Staatsgeldern für diese Zwecke, „Kapitalisierung des soziale 
Elends für Wahlzwecke". Aus allen diesen Gründen stellte der „New Dei 
ein unorganisches Durcheinander dar, das außerdem auch noch auf ein parla- 
mentarisches liberalistisches System gepfropft wurde. „Die Kapitalisten ge 


bärdeten sich sozialistisch!“ 
Fazit: Roosevelt hat 40 Milliarden Staatsschulden bis zum Ausbruch d 


Krieges. ’ 
Die Zahl der Arbeitslosen stieg nach anfänglichem Rückgang in den Jahren 
1938—39 wieder erheblich an, so daß zum Schluß wieder die unvorstellbar 


hohe Zahl von 11,3 Millionen erreicht war. y 
So stellt sich die Rooseveltsche Politik in der Betrachtung der getrofi en 


Maßnahmen als ein völliger Versager dar. 


VI. Hintergründe der Rooseveltschen Politik. 


Die Hintergründe dieser Politik sind jedoch ungleich schwierig v 
durchschauen. In amerikanischen Kreisen bestehen im wesentlichen | 
fassungen: i 


1. Auffassung: 
Roosevelt ist. ein Mitglied der amerikanischen Plutokratenschis 
en sozialen Zustände 1932—33 bedeuteten eine sozial 
ahr, : 
Der amerikanische Kapitalismus schickt einen seiner größten 
schläger mit populärer Heil-Verkünder-Geste zum Massı N i 
Der Massenfang gelingt ihm mit einem unter Einsatz aller ame 
Propagandakunststücke verkündeten Großprogramm. _ 
Mit der Kapitalistenclique ist Abrede getroffen, im richt 
einzugreifen. ' 


Atlas Powder Co. . » 2 2... 485 000 _ 2374 000 


‚American and British Manufacturing. . 172 000 325 000 
Canadian Car and Foundry . . . . ei 1335 000 2 201 000 
Crocker Wheeler. CO, vs nn: 206 000 666 000 
Hercules Powder Co... -» 2... 1 271 000 7 430 000 
Niles, Bement Pond Dar 656 000 6 146 000 
Bro Mile. Corsa sl An 
General Motors .  » 2 2 0. « 6.954 000 SEE 


Die Aktien stiegen ins Ungemessene. Ein Ansteigen von 20 Dollar auf 
1000 Dollar war keine Seltenheit. Jedoch diese wahnsinnigen Verdienste 
ließen auch nach dem Weltkrieg nicht nach. Dann kauften die Rüstungs- 
magnaten Flugzeuge, Waffen und Munition für ein Spottgeld wieder zurück, 
um sie wiederum für teures Geld an neue Kunden weiter zu verkaufen. Eine 
Schiebung ohne Ende. 


60 Familien beherrschen Amerika. 


Ein 1937 erschienenes Buch von F. Lundberg, das von amerikanischen 
Politikern als authentische Quelle benutzt wird, beginnt mit der lapidaren 
Feststellung: „Die Vereinigten Staaten sind heute Besitz und Herrschafts- 
bereich einer Hierarchie, deren Kern aus den 60 reichsten Familien des Landes 
besteht und zu deren weiterem Kreis höchstens noch go Familien von etwas 
geringerem Reichtum gehören. Diese Familien bilden das Lebenszentrum der 
modernen industriellen Oligarchie, die die Vereinigten Staaten beherrscht; sie 
wirken diskret unter einer de-jure-demokratischen Regierungsform, hinter 
der sich jedoch seit dem Bürgerkrieg eine De-facto-Regierung mit durchaus 
absolutistischen und plutokratischen Zügen herausgebildet har.“ Diese weit- 
gehende Aushöhlung der Demokratie war nur möglich, weil in den USA. 

- Mammutvermögen und finanzielle Machtgebilde entstanden sind, die in der 
Welt kaum mehr eine Parallele finden. 


Der Umfang der bei den Mitgliedern des „goldenen Ringes“ — der Mit- 
glieder der 60 reichsten Familien Amerikas — konzentrierten Vermögens- 
"S macht ist in. der Tat verblüffend. Es wurde z.B. berechnet, daß Rockefellers 
persönliches Einkommen 1924 insgesamt 30 bis so Millionen betragen habe, 
obwohl sich sein steuerpflichtiges Einkommen nur auf ı8 Millionen belief. 
Das Kapital Rockefellers dürfte die Milliardengrenze weit überschritten haben 

und das der Mellons und der Ponts dürfte heute nicht geringer sein. Bilder 
die Zusammenballung solcher Vermögen schon eine außerordentliche Macht- 

konzentration und stellt sie einen Staat im Staate dar, so reicht die Geldmacht 
kenıder Dollardynastien noch erheblich weiter als ihr eigentlicher Vermögens 
besitz. Ja, das eigentliche Wesen der Herrschaft des „goldenen Ringes liege 


Er 


Die einzige Freik 
ihnen im „Land: 


primitiosten Wohnmö) 
kuiten umsehen, 
haben sie sich in 
alten zerfallenen 

ofen eingenistet. 


=: 
’ 


„Roosevelt 
für eure x 
Germans würden 


E gar nicht on ae as Reichtu 
2 .olle, die er — freilich auf Grund seines eigenen Besi BER 

4 and-anderer ausübt. Die Grundlage hierfür Bilder eine Ben 
lose Ausdehnung des sogenannten Effektenkapitalismus, d.h. die Be ah 
Entpersönlichung des Besitzes durch das Vordringen jederzeit veräuß ER 
börsengängiger Besitztitel. 1880 hatten dem realen Nationalverm en 
den Vereinigten Staaten solche „liquiden Ansprüche“ in einer Höhe rau We 
16% gegenübergestanden, 1930 jedoch bereits in Höhe von 40m. En 


Aktienmehrheiten werden dirigiert, Holdinggesellschaften ‚ebildet, di 
Interessen ineinander verschachtelt, versteckt und getarnt, um ee 2 ie 
es für notwendig erachtet wird, plötzlich in Erscheinung treten zu se 
Mit seltener Skrupellosigkeit werden Mammutvermögen ers 
um Machtkonzentration zusammenzuballen, die den Gangstern und Ge 
räubern in nichts nachstehen. 


m als vielmehr in der Kon- 


Der ältere Rockefeller pflegte — wenn er einen Dummen so richtig aus- 
genommen hatte — zwar mit puritanischer Heuchelei zu sagen: „Gott gab 
mir mein Geld.“ Aber schon der ältere J. P. Morgan verriet ein tieferes 
Wissen um die Quellen des Reichtums, wenn er, halb im Scherz, halb im 
Ernst, seinen Stammbaum auf den berühmten karibischen Seeräuber Henry 
Morgan zurückführte, seine schwarzgestrichene Luxusjacht „Corsar“ nannte 
und es — wie man sich auf der Wall Street erzählte — liebte, auf hoher 
See über dem Sternenbanner den Jolly Roger, die totenkopfgeschmückte 
Piratenflagge, zu hissen. Sein Sohn, der jetzige Morgan, soll übrigens an 
dieser Gepflogenheit festgehalten haben, nur mit dem bezeichnenden Unter- 
schied, daß er, der im Weltkrieg amerikanischer Finanzagent der britischen 
Regierung wurde, über dem Jolly Roger noch den Union Jack setzen soll. 


Sagte man schon in bezug auf den mittelalterlichen Kolonialhandel: „Han- 
del, Raub, Piraterie — dreieinig sind sie, nicht zu trennen“, so gilt dies erst 
recht im Hinblick auf die Entstehung der amerikanischen Mammutvermögen 
und ihre heutige Vergrößerung. Und wo dann die Finanzpiraten einmal auf 
gesetzlichen Widerstand stoßen, da setzt skrupellose Bestechung ein. 


Ein ungetreuer Beamtenapparat hat im Verlauf der Jahrzehnte Milliarden 
des öffentlichen Gutes an Leute verschleudert, die es verstanden, ihren Hände- 
"druck golden abfärben zu lassen. Manche dieser Sumpfblasen sind geplatzt, 
'so daß der Bürger der Vereinigten Staaten in den Morast seiner Verwaltung 
einen aufschlußreichen Einblick erhielt. Wie z.B. im Falle des großen Be- 
techungsskandals bei der Vergebung von Olkonzessionen auf Regierungs- 
 _ ländereien unter Harding — 1921 bis 1923 —, mit dem später der geheimnis- 

volle Tod des Präsidenten in Verbindung gebracht wurde. 


Wie weit verzweigt das Bestechungssystem im freiesten Pan er 
ist und welche subtilen Formen es annimmt, wurde erst vor vr 


. ae 


A 


durch eine Senatskommission ent- 
hüllt, die in der Lage war, umfang- 
Vorzugslisten‘“ zu präsen- 
tieren, an deren Adressen das 
Emissionshaus If P. Morgan Co. im 
Jahr 1929 zu Gefälligkeitspreisen 
Aktien abgegeben hatte. Auf den 
Listen standen neben zahlreichen 
bekannten Finanzpotentaten Na- 
men wie Calvin Coolidge, der bis 
1929 Präsident gewesen war, Wil- 
liam H. Woodin, 1933 Schatz- 
sekretär Roosevelt, W. G. Mc 
Adoo, Schatzsekretär unter Wil- 
son und Senator von Kalifornien, 
Ch. F. Adams, seinerzeit Marinc- 
minister, Bernard M. Baruch, Or- 
ganisator der Kriegswirtschaft im 
Weltkrieg und auch jetzt einer der 
einflußreichsten jüdischen Berater Ein amerikanischer Arbeitsloser. zum 
Roosevelts. — Legion ist auch die andern? „Roosenellln RE 
Zahl der Fälle, in denen die Macht den höchsten Lebensstandard“. 
des Geldes groß genug ist, um 

die Augenbinde der Justiz im richtigen Winkel zu verschieben. Nirgends 
besteht das Wort von den großen Halunken, die man laufen läßt, mehr zu 
Recht wie in den Vereinigten Staaten. Wenn aber in einem Skandal, weil 
es zu sehr stinkt, wirklich mal einer der „Großen“ fallen gelassen werden 
mußte, wie in neuerer Zeit etwa Samuel Insull oder Van $weringen, dann 
sind sie, genauer beschen, immer nur Randfiguren, Agenten der großen 
Familien, aber nicht Angehörige des „goldenen Ringes“ selber. Der Senator 
Norris, mit dem gesunden Rechtsempfinden des Farmers aus Nebraska, 
machte, als in dem großen Konzessionsskandal 1938 die beiden am stärksten 
belasteten Hauptfiguren, der Innenminister Fall und der Industrielle Sinclair, 
freigesprochen wurden, seinem Zorn in dem sarkastischen Ausspruch Luft: 
„Wir sollten ein Gesetz erlassen, nach dem ein Mann, der seine hundert Mik- 
- lionen Dollar wert ist, eines Verbrechens wegen nicht vor Gericht gestellt 
werden darf. Wir würden dann wenigstens unseren Rechtszustand mit 

: faktischen in Einklang bringen.“ 

Diesen Sumpfblüten eines unvorstellbaren Reichtums steht eine ae 
große Armut gegenüber. Die Betrogenen sind letzten Endes die Milli wird 
Arbeiter und Farmer, die breite Masse des Volkes. Der Leic vn 
auch in diesem Krieg das amerikanische Volk sein. Auf re =. 

abermals eine Erhöhung der Gewinne der obersten Zehntausen 


reiche » 


| 
| 
| 


\ 
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i : e Weise. Zu Gruppen von 
Andere Obdachlose siedeln sogar auf ihre Weise ı 

Be 15 bis >0 Me siedeln sie in Kan lisationsröhren uder Jühren 
auf andere Art ein Höhlenleben als „fortschrittliche Amerikaner“, 


Im vorigen Kriege erstanden 21 000 neue Millionäre und die alten wurden 
um ein Vielfaches reicher. In diesem Kriege wird sich die amerikanische 
Rüstungsindustrie ebenso schadlos halten und das arme dumme Volk alles 
bezahlen. Darüber hinaus muß es auch diesmal seinen Blutzoll geben, der 
nicht gering sein wird. 

Aber das Volk spielt, so wie in Er 
eine nebensächliche Rolle. 3 

Leider stimmt jedoch dieses Bild für den amerikanischen Arbeiter in 


keinem Falle, und leider ist überhaupt die Behauptung vom hohen Lebens- 
standard des amerikanischen Volkes eine Le 


sland} auch in dieser „Demokratie“ nur 


5 


gende. 


Ein Drittel des Volkes unter dem Existenzminimunt. 


Kein anderer als Roosevelt hat sich gezwungen geschen, anläßlich seiner 
zweiten Wahl dem Kongreß zu erklären: „Ich sche in unserem Volke einige 


Viele haben noch nicht einmal das Geld für das Obdachlosenasyl. 
So schlafen sie in den Vorhallen der amerikanischen Bahnhöfe. Decken 
und Laken sind Zeitungen und die Matrage harte Steinfliesen. 


10 Millionen Bürger — einen beträchtlichen Teil unserer Bevölkerung — 
enen noch heute der größere Teil dessen vorenthalten ist, was nach den 
bescheidensten heutigen Maßstäben als lebersnorwendig empfunden wird. Ich 
sche Millionen von Familien, wie sie sich abmühen, mit Einkommen zu leben, 
die so mager sind, daß das Gespenst einer Familienkatastrophe täglich vor 
ihnen steht (the paal of family disaster hangs over them day by day). Ich 


sche Millionen, deren Leben in der Stadt oder auf dem Lande unter Bedin- 


unge m R ı une ur 
sungen abläuft, die von einer sogenannten guten Gesellschaft vor eine! 
harakterisiert worden wäree- 


halben Jahrhundert als unwürdig (indecent) d 

TERSCHENMONen dee an er und die Möglichkeit, a 

ie Kinder Los zu verbessern, vorenthalten wird: Ich sehe Millios ka 2 
ni Mir] fehlen, um die Erzeugnisse unserer Fabriken und Farmen 2 m =. 

had &e durch ihre Armut viele andere Millionen um Arbeit und Schatens 
Freude bringen.“ 


das Resultat seiner eigenen „Aufbau. 
Mit a Te ner Dabei hat Roosevelt seinen 
arbeie" als Präsı er düstere Farben getaucht, als er dieses Bild entwarf, 
Pinsel TR er dd fr belegt durch zahlreiche Erhebungen und 
Jedes seiner cher Stellen, die durchweg bestätigen, daß ‚die in Europa 
Statistiken Er ‚e verbreitete Vorstellung vom amerikanischen Arbeiter 
zum Teil noch ee in keiner Weise stimmt. Wer selbst einmal in eine 
und seinem eigen New Yorks und Brooklyns oder in die Hütte 
eb im Baumwollgürtel geschaur hat, weiß das aus eigener 
ein 


Anschauung. 


Das Arbeitslosenelend ist geradezu unvorstellbar, und es ist Roosevekt 
as 


i jew Deal und des Amtes für soziale Sicherhen, 
er a aller Art, trotz übergenug und frucht- 
ee trotz Technik und des so vielgepriesenen amerikanischen 
Fortschritts, die Zahl der Arbeitslosen zu verringern. Er, der Menschheits- 
apostel, wurde im Jahre 1932 mit der Parole, daß er, Franklin D. Roosevelt, u 
wie mit einem Zauberwort das soziale Elend lösen werde, gegen ‚Hoover 
gewählt, Folgende Tabelle stellt den Bankrott der Rooseveltschen Politik dar: 

Die Zahl der Arbeitslosen betrug nach Angabe der American Federation 


of Labour: 


1033.20 ee 103,7 MUR 

034 mn ae Ey 

og ea Ne 313.0 . 
1) 1 er ey) CH GER) 

OSTEN Eu 7 BUBIT OR, 

1939: Tr an, aa RO 

I. 


Das Elend der Farmer ist zu bekannt, als daß es notwendig wäre, in diesem 
Rahmen darüber zu schreiben. Kapitalistische Profitgier hat die Wäl 
rücksichtslos abgeholzt und damit die Dürre und den Wind ins Land gebracht, 
Alles ist versandet und ganze Provinzen sind dem schonungslosen Elend 
preisgegeben. Die Welt weiß, daß das amerikanische Farmerelend eine Kata- 
strophe darstellt, dem die kapitalistisch gebundene Regierung hilflos geg 
übersteht, 

Sozialversicherungen, wie Altersversorgung, Invalidenversicherung, Unfa 
versicherung, Krankenkasse, sind dem amerikanischen Arbeiter völlig unb 
kannte Dinge. Roosevelt hat in den letzten Jahren im Rahmen des Ne 
Deal versucht, das deutsche Vorbild zu kopieren, Jedoch ist es eine sehr 
schlechte Kopie geblieben. Auch hierin ging dieser famose Sozialaposte! 
seinem „Blußf“ nicht ab, Nach den schr komplizierten Vorschriften ist bis) 
Dur eine sehr geringe Anzahl von Arbeitnehmern in den Genuß 


kümmerlichen Rente gekommen. Invaliden-, Unfall- und Krankenve 
rungen gibt es überhaupt nicht. > 


dee 


nn 
Wohnung. Die 


seine Familie aus alten Fässern und Dachpappe 


zZ us te 


Ohne Stel 


Erierbslose hat für sch und 
ne Notwohnung errichter, Meilen 
ippi entlang entstanden solche Elemdiwokingims 


lung. ohne Geld, ohne 


veir am M 


Kinder und Jugendliche werden in. „God’s own Country” Jen 
ıtesten kapitalistischen Ausbeutungsmerhoden ausgeliefert. In der 
Tabakindustrie von Ohio werden — um nur ein Beispiel zu nennen — noch 
immer Mädchen bei unbegrenzter Arbeitszeit und einem Wochenlohn von 
1° Dollar den größten Gesundheitsgefahren im Betriebe ausgeserze. Nich 
vier- bis fünfjähriger Beschäftigung sind sie krank, meist tuberkulös, Ind 
"werden auf die Straße geworfen, weil sie nicht mehr arbeitslähig sind und 
weil der Unternehmer dann für sie den Beitrag zur Arbeitslosenversicherung 
zahlen müßte, Tausende von neuen, billigen Arbeitskräften warten schon 
Ai den Toren, um mit Hungerlöhnen ihrer sicheren gesundheitlichen Ver“ 
Dichtung entgegenzugehen. 2 ri 

Welche Befürchtungen selbst beste Amerikaner, wie der erg 
„kanische Staatsphilosoph Daniel Webster, der große Theoretiker en 
Whig-Partei, über ein derartig verwertliches Sozialsystem hatten, besag 
aannake, die lauter: „Die freieste Regierung wäre nicht lange er 

v sie dann 

ein 


ie 


n die he 
überhaupt noch bestehen würde, wenn ren wü 

; er raschen Anhäufung des Reichtums in wenigen Händen führe vr ei er 
. Yiheend ve gleichzeitig die großen Massen der Bevölkerung u 
57 tellos macht.“ 


Demokratische Theorie und Praxis 


Mit Bujonerten und Dränengas gehen Regierungstruppen gegen Arbeiter vor. 


V. Der völlige Bankrott I 


nklin D. Roose 


velts. 


Alles, was Daniel Webster befürchtete und als höchst verwerflich voraus- 
sah, ist in den USA. zur vollendeten Tatsache geworden. Ja, noch mehr! Der 
Wahnsinn und das Verbrechen überschlagen sich, und keiner weiß mehr einen 
Ausweg. Franklin D. Roosevelt hatte im Jahre 1933 unter dem Begriff 
New Deal ein Programm verkünder, das alle Schäden heilen sollte. Weil 
dieses Geistesprodukt aus dem Gehirntrust des Herrn Roosevelt soviel Staub. 


Aufgewirbelt hat, möchte ich in folgendem eine kurze Inhaltsangabe und eine 
kritische Stellungnahme dazu bri 


n Unter „New Deal“ wird eine Zusammenfassung der wirtschaftspolitischen 
Maßnahmen. Roosevelts in der Zeit von 1933 bis 1935 verstanden, wobei 


Prnselsulpshmen bis in die jüngste Zeit eine Weiterentwicklung erlahren 
haben 


te Punkte sind anzuführen: 
A]; wıchti 


bungen zur Hebung der Kaufkraft ıj 
Bestrebung 
Die 


arm-Kredie Ge 

hutz, Beschaffung von Arbeitspätzen jn ger m 

NRSIS 2 e Tiche- Arber rhöhung und Stabilisierung dey Lohn 5 
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ınd durch ler Preise für Agrarerzeugnisee und Rohstoffe, Deu] in 

L ur oe 

lorisier 
BEE porıför rung) 
zur 


ines einheitlichen Arbeitsrechtes 
ne 
unticnE it, Arbeitslohn, Koalitionsrecht, 
Arbeitszc 2 er 
nen; Be der Sozialversorgung (Arbeitslos. 
B rung 
Einfü 


ler Sozialversicherung). 
der 


(einheitliche 
Schlichtun; 


und Arbeitsunfähige, 


Arbeitshe, fin 


wesen) 


Ein 


führung 


ilung des „New Deal“ ist zu berücksich 
r Beurte 3 
hei de 


Zusammenarbeit zwischen Unternehmerke. 

» Zusa 

deine I 

Deal Anseteninksstellen vorausserzte 
len Reg 

und ı 


ten, daß der , 
sen, Arbeiterkr 


arbeit 


Diese Zusammen War nur unter 
k der schwersten Krisenerscheinungen zu erredhen 2 
Iruck der s« 

dem Eine 


d wurde 
Individualismus sofort 


sabotiert, sobald 
erikanischen 1 
traditionellen amerikan 
dem 


Irheitslosen stehen in der „Brotlinie*. Jeder erhält eine 
a irkliche Hilfe konnte das System Kur 
Wassersuppe und ein den Arbeitslosen nicht bringen 


sich auf Grund der enormen öffentlichen Ausgaben auf einzelnen Gebiet 
i s x anzubahnen schien. { 
En Ne Se, war Ausdruck ‚einer bundesstaatlichen Wirtschaf 
führung. Für diese fehlte aber der geeignete Beamtenapparat, den es bisher 
in USA. nicht gegeben hat. 

Für eine Wirtschaftspolitik, wie sie der „New Deal“ 
entsprechenden politischen Voraussetzungen. 
teienwirtschaft und die dem parlamentarischer 
richtungen (Bundesgerichtshof als Verfassungsget 
von Wirtschaftskreisen und Gewerkschaftskreisen 
die Parlamentarier. 

Der „New Deal“ 
Maßnahmen waren untereit 


\ System entsprechenden Ein- 
iche), dazu Einflußnahme 
auf die Gesetzgebung über 


erstrebte Planwirtschaft ohne wirkliche Planung. 
nander nicht koordiniert. Ursache: Ressortst ei 
keiten, Rücksichtnahme auf politische Stimmungen, „New-Deal“ Maßna 
als Wahlpropaganda, Rücksichtnahme auf die Arbeitslosen als Wähler, 
brauch von Staatsgeldern für diese Zwecke, „Kapitalisierung des soziale 
Elends für Wahlzwecke". Aus allen diesen Gründen stellte der „New Dei 
ein unorganisches Durcheinander dar, das außerdem auch noch auf ein parla- 
mentarisches liberalistisches System gepfropft wurde. „Die Kapitalisten ge 


bärdeten sich sozialistisch!“ 
Fazit: Roosevelt hat 40 Milliarden Staatsschulden bis zum Ausbruch d 


Krieges. ’ 
Die Zahl der Arbeitslosen stieg nach anfänglichem Rückgang in den Jahren 
1938—39 wieder erheblich an, so daß zum Schluß wieder die unvorstellbar 


hohe Zahl von 11,3 Millionen erreicht war. y 
So stellt sich die Rooseveltsche Politik in der Betrachtung der getrofi en 


Maßnahmen als ein völliger Versager dar. 


VI. Hintergründe der Rooseveltschen Politik. 


Die Hintergründe dieser Politik sind jedoch ungleich schwierig v 
durchschauen. In amerikanischen Kreisen bestehen im wesentlichen | 
fassungen: i 


1. Auffassung: 
Roosevelt ist. ein Mitglied der amerikanischen Plutokratenschis 
en sozialen Zustände 1932—33 bedeuteten eine sozial 
ahr, : 
Der amerikanische Kapitalismus schickt einen seiner größten 
schläger mit populärer Heil-Verkünder-Geste zum Massı N i 
Der Massenfang gelingt ihm mit einem unter Einsatz aller ame 
Propagandakunststücke verkündeten Großprogramm. _ 
Mit der Kapitalistenclique ist Abrede getroffen, im richt 
einzugreifen. ' 


Das Programm wird mit Hilfe des bestochenen B 
nen Zeitpunkt torpediert. Die Maßnahme 
spr‘ "hre Aufgabe erfüllt, nämlich die Verdeckung 
ee Zur Sicherung von Rüstungsgewinnen 
ande auf die Außenpolitik angesetzt. Mittel 
Hußpropagandı, Kriegspsychose, Aufrüstung. 


undesgerichts 

n hatten die He ke 
der schleichend 
wird der Scha 


hierfür sind en 


ihnen zu- 
ten Sozial- 
umschläger 
tsprechende 


Auffassung: 
Roosevelt als Plutokratensproß ist Vertrauensmann der amerikanischen 

Juden und Freimaurer. 

Die katastrophale wirtschaftliche Lage im ts: 

die Chance, sowohl die Arbeiterschaft als 

ihren Willen zu zwingen. 

Zu diesem Zweck wird Roosevelt herausgestellt mit großem Heils- 

gramm. : Ne 

en. ame Unternehmertum tragen nur unwillig die Fesseln des 
„New Deal“ und führen so seinen Mißerfolg herbei. 


So verbleibt als Ausweg nur die Außenpolitik. Hier setzen die Juden die 
sroße Möglichkeit zur Befriedigung ihrer Rachegelüste gegenüber Groß- 
deutschland. Wiederum Haßpropaganda, Kriegspsychose, Aufrüstung, 


Wenn man beide Auffassungen vereinigt, wird man das Richtige treffen. 
Roosevelt hat als Plutokratensproß sowohl den amerikanischen Kapitalisten 
gedient, wie er als Judenabkömmling den Juden dienstbar gewesen ist. Da 
die amerikanischen Kapitalisten zum größten Teil Juden sind, ist beides zum, 
Schluß das gleiche. 


932—33 bietet den Juden 
das Unternehmertum unter 


Pro- 


VI. Abstammung und Verwandtschaft F. D. Roosevelts und seiner 
Frau. 


Das Bild vom gegenwärtigen Zustand der USA. wäre unvollständig, > 
man die Abstammung und Verwandtschaft des Hauptkriegshetzers Re 
außer acht ließe. Deshalb möchte ich in folgendem Kapitel dieses Thema 
kurz skizzieren. Ich halte mich dabei nur an streng sachliche Untersuchungen, 
ohne mich auf Vermutungen einzulassen: Be A be 

1935 hat die „Detroit Jewish Chronicle“, also eine jüdische en 
hauptet, daß Roosevelt von dem spanischen Juden A vchs 
1939 kommt Adolf Schmalix in der Untersuchung „Sind 2 Ihndischen 
Juden?“ zu dem Ergebnis, daß Roosevelt Abkömmling einer ho Ne 
Familie ist, deren ältester Ahne der Bauer Clacs Martensen, der gehe x 
Seinem Gut „Her Rosevelt“ benannte, ist. Andererseits muß = Blue in sich 
werden, ob die Roosevelts in Amerika durch Heiraten IR 
Aufgenommen haben. Schmalix weist nach, daß bereits in Ga 
tion (um die Wende des 17. zum 18. Jahrhundert) auf a 

oden’eine Jüdin Sarah Salomons in die Familie der Roosev . 


Du glaubst zu schieben, und du wirst geschoben. 


rer Die Mutter des jetzigen Präsidenten Ron 
von der Schmalix behauptet, daß sie aus der ; eelt War Sar 


Schma aM ih Del 
Tudenfamilie Dilano (Dillan, Delan oder Dillano) N vw: Spanischen 
kamme 


Re 26: Mag 1935 hatte der Präsident 
eryiew mit Pressevertretern wegen seiner i jüdi 
Ee: Roosevelt erklärte: „Vor 300 ae eng 
Holland nach Amerika. Ob diese meine Ahnen et 
beunruhigt mich nicht.“ Schmalix bemerkt zu die 
stößt man hier auf Talmudmoral.“ Schmalix gibt 
velt Anna Rebekka Hall an und bemerkt dazu: 
Hall in USA. mehrere jüdische und christliche 

lischer Herkunft.“ ($. 17.) 


Der älteste Sohn James Roosevelt, zuvor Privatsekretär des Präsident 
ist zum stellvertretenden Vorsitzenden des bekannten jüdischen Anita 
nehmens Samuel Goldwyn avanciert. : Auf die jüdische Umgebung Rooseyelts 
und den Einfluß des Judentums in den USA. wurde bereits eingehend hin- 
gewiesen. 


(„Neue freie Presse“, Wien) ein 


N Abstam, 

reltern aus 
Juden waren, diese Frage 
ser Darlegung: „Durchweg 
als Mutter von Frau Roose- 
„Es gibt unter dem Namen 
Familien deutscher und eng- 


Schlußbetrachtung. 


Als Roosevelt Präsident wurde, fragten nicht nur Millionen Amerikaner, 
sondern Menschen aller Völker: „Was will Roosevelt?“ Viele verbanden mit 
dieser Frage die Hoffnung, daß dieser neue Präsident Amerikas einen erfolg- 
reichen Kampf aufnehmen würde gegen Not und Elend, gegen Gangstertum 
und Plutokratie, gegen die Macht des Judentums. Die auf ihn hofften, 
kannten nicht seine jüdischen Verbindungen. So hat Roosevelt alle diese 
Hoffnungen enttäuscht; er ist den entgegengesetzten Weg gegangen. Roose- 
velt hat sich mit Haut und Haaren dem Judentum verschworen. 


- Das Judentum besaß in den letzten Jahrzehnten zwei Metropolen; New 
York und Moskau. London, Paris, Prag, Warschau, Genf und die sonstigen 
Judenstätten waren nur Nebenstellen. Über Moskau herrschte der Jude mit 
den GPU.-Methoden des Mordes und den gemeinsten ‚Ausbeutermaßnahmen, 
Über New York konnte er mit seiner Geldmacht regieren. Um Amerika für 
den Judenkrieg gegen Deutschland zu gewinnen, wandte sich das Judentum 
an die plutokratischen Kreise, die glaubten, durch Versailles Europa endgültig 
erledigt zu haben, nachdem das Herz- und Kernstück unseres eye 
— Deutschland — ein für allemal zu Boden geschlagen sei und nun für 
immer als Machtfaktor ausschalte. Diese Plutokraten wollten das Erbe unseres 
ltehrwürdigen Erdteils antreten. Jetzt schien die Zeit gekommen #7 sein, 
man sich die gesamte europäische Kultur, die mühsam re unsag- 
aren Opfern in 4500 Jahren aufgebaut wurde, für ein paar © he Dacn 
Onnte, Wer wollte es wehren? Die amerikanischen Parvenus 


serer herrlichen unsterblichen Kulturwerte, 
lies vergessen und alles amerikanisiert sein. So 


ollt 
keine Kultur und keine Tradition 


janausen, die selbst 


Sie haben sich geirrt! 
(ht da und wird auch niemals kommen! Dieser 


Krieg, den Roosevelt und Churchill im Auftrag des Judentums führen, wird 
mit dem Sieg der jungen Völker enden, die von den Plutokraten als Habe- 4 
nichtse verhöhnt wurden und noch ihrer letzten Lebensgüter beraubt werden 


sollten. 
Eine neue Weltordnung bricht sich Bahn! Das Judentum hat in ihr nichts 
mehr zu sagen. Die Macht der Plutokraten wird für immer gebrochen. 
Über die Roosevelt und Churchill aber wird das Urteil einst lauten: Sie 
ker in einen Weltkrieg gestürzt, sondern ihr 


haben nicht nur fremde Vö 
eigenes Volk für die Interessen des Judentums geopfert und verraten. 


- 
Die Zeit ist noch längst ni 
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‚evelt bei seiner Kriegahege 
'emeinheiten und Schurke- 
jeber zitiert. 


'enwerten Frau G 
äftig 
ich au ‚sevelt Gott als Zeuge oder Auftraga 


Ein. herrlichen Plutokratendreiblan, Franklin Delano Roosevelt und 
seine ehrenwerte Frau Gemahlin besuchen einen Ihrer benten Freunde, 
den Jüdinchen Oberbürgermelntor von New York La Guardia Sie 


lachen sich einn, während die beunruhlgte Arbelternchaft von Pollsels 
truppon durch Trünongax zur Rünon gebracht wird, 


